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Voih im fflamcAiZutand
&

Ver Schauspieler als politischer Lehrer
Tcmnäcktft erscheint der neue Roman von Lion A e u ch l-

wanger . .Erfolg " . im Verlag von Gustav gicpenbcuer
in Berlin . Dar Erlweinen dieses Romank , aus den das deutsche
Publikum und fast daS ganze Ausland mit Spannung wartet ,
ist ein literarisches Ereignis ersten Ranges . ES
ist ein großer historischer Roman , der das Land
Bavern nach der Revolution zum Gegenstand Kal.
Schauplatz ist München mit seinen poliitsldcn Parteien , der
Hitlervulsch . der Kampf zwischen Hitler und KaKr , kurz .
um daS Leven und Treiben , aus dem die Hakenkreuzvewegung

Romankapitels , dieentstand , so daß solgcnder Auszug eine?
eine nationalsozialistische Versammlung zum Gegenstand Kat,

r allgemein interessieren diirftc.
Lin kleines Jahrhundert vorher batte der deutsche Archäolog

Schliemann auf dem Gebiete der alten Stadt Troja Ausgrabungen
gemacht , die viel Verschollenes zutage förderten . Unter anderm
Hunderte von Svinnwirteln . Auf diesen fiel dem deutschen Forscher
immer das gleiche Zeichen auf : ein mit Haken verfebenes Kreuz.
Es war ein Zeichen , das über die ganze Erde verbreitet war ; den
gelben Völkern diente cs als Glückssymbol , den Indern als Sexual -
emblem. Allein das wustte Heinrich Schliemann nicht . Er befragte
ejnen französischen Archäologen, einen gewissen Emile Burnouf ,
um die Bedeutung des wunderlichen Kreuzes . Herr Burnouf , ein
Svastoogel von Pbantasie , redete dem leichtgläubigen Deutschen ein,
die alten Arier , um ihr beiliges Feuer zu entfachen, hätten Gestelle
in solcher Hakenkreuzform als weibliche Bestandteile ihrer Bohrer
verwandt . Der vertrauensselige Herr Schliemann glaubte dem
spaßhaften Herrn Burnouf . Kommentierte das Hakenkreuz als ty¬
pisch arisches Phänomen . Die deutschen Patrioten machten diese
Erklärung zu einem Eckstein ihrer Rasientbeorie , erkoren das in-
driche Fruchtbarkeitsemblem zu ihrem Heilszeichen. Ein Leipziger
Geschäftsmann stellte Klebemarken her , auf denen das Hakenkreuz
vrangte , » mkränzt von dem Svruch : Arierblut / höchstes Gut .' . sie Ma '

Er batte Erfolg . Die Schuljungen klebten die Marken in ihre
Sammelalbums , kleine Geschäftsleute schlossen ihre Briefumschläge
damit . Patriotische Galanteriewarenbändler , dadurch angeregt ,
brachten dos Hakenkreuz als Krawattennadel in Umlauf . Patrio¬
tische Ethnologen bängten Theorien daran , ethische , ästhetische Deu¬
tungen . Mit dem Wachstum der wabrbaft Deutschen wurde das
Zeichen , das bisher vornehmlich in javanischen und chinesischen
Svielklubs und an den Temveln vielgliedriger indischer Gottheiten
zu sehen war , neben den haubenförmigen Kuvven des unvollendeten
Doms und dem als Mönch maskierten Kind das populärste Wahr¬
zeichen Münchens.

Dieses Zeichen trugen die grasten , blutroten Fabnen der Wahr¬
haft Deutschen . Dieses Zeichen malten die Bewohner der
bayerischen Hochebene an die Wände, - vor allem der Bedürfnis¬
anstalten . Trugen cs als Busennadel , als Ring , manche ließen es
sich eintätowieren . Unter diesem Zeichen zogen die Münchener zu
den Versammlungen Ruvert Kutzners. Denn allmontäglich , zuerst
im Kapuzinerdräu , dann in riesigen Biersälen von drei und vier
anderen Brauereien , sprach der Führer zum Volk .

Immer bestimmter verlautete , oie Patrioten würden bald
lesschlagen. Von einem Montag zum andern wartete man , Kühner
werde jetzt den genauen Tag ansagen . Immer dichtere Massen ström¬
ten zu leinen Versammlungen , Beamte und Angestellte erzwangen
sich früheren Büroschluß, um sich einen Platz zu erstehen . Keiner
wollte die Verkündigung des Freiheitstages versäumen.

Zn einem der blauen Straßenbahnwagen , die zui^ Kavuziner -
bräukeller fuhren , stand, gevrestt zwischen andern , die zum Kutzner
wollten , der Altmöbelbändler Cajeton Lechner .

Als er aus der Strastenbabn stieg , remveltc ibn einer derb
an . entschuldigte sich : „Hoppla , Herr Nachbar.

" Es war der Haut -
sencder . Der Lechner bastle diesen seinen Mieter vom Unteranger ;
noch schwebte der Prozest , weil damals der Hautseneder seinen
Hausherrn aus dem »weiten Stock hinausgeschmissen batte . Jetzt
stand man nebeneinander , dicht gedrängt , schob sich gemeinsam vor.
Man grollte noch ein bihchen , grantelte einander an . aber schliest -
lich wurde man zusammen in den Saal gespült, an einen Tisch .
Man konnte nicht Umhin , brummig Rede und Gegenrede zu tau¬
schen .

Es war gut eine halbe Stunde vor Beginn , aber schon war der

Saal dick voll . In den tiesbängenden Wolken des Tabakrauchs
schwammen tomatenrote Rundschädel mit Schnauzbärten , graue
Tonkrüge. Verkäufer riesen aus : „Die verbotene Nummer des
Vaterländischen Anzeigers") denn die Behörden verboten zuweilen,
aber sie achteten nicht auf die Durchführung ihres Verbots . Man
wartete geruhsam , schimpfte derweilen über die Ungerechtigkeit der
Regierung . Frau Therese Hautseneder zum Beispiel batte die Un¬
bill der neuen Ordnung am eigenen Leibe zu spüren bekommen . Ein
Reisender batte ihr einen Staubsauger Apollo verkauft , auf Abzah¬
lung . Dann war ein anderer Reisender gekommen , der bot ibr
einen Staubsauger Triumph an , auch auf Abzahlung , etwas billi¬
ger. Das mit dem andern Vertreter , erklärte er , werde er ord¬
nen. Er ordnete aber nicht , und nun sollte sie beide zahlen . Herr
Hautseneder, tagsüber in der Sendlinger Linoleumfabrik beschäf¬
tigt , erklärte , er denke nicht daran , den Lohn von vier Monaten
für ihre damischen Faxen zu opfern ; sie sei überhaupt narrisch, und
er laste sich scheiden . Frau Hautseneder ihrerseits beschlost , in die
Isar zu geben . Es kam zu einem umständlichen Prozest. Die
Rechtsanwälte sprachen von Vorspiegelung falscher Tatsachen, von
Schlüsselgewalt und ähnlichem. Das Ganze endete mit einem
flauen Vergleich, der niemanden befriedigte , und damit , dast Herr
und Frau Hautseneder, sowie die Vertreter von Apollo und Tri¬
umph , mißvergnügt über die bestehende Gesellschaftsordnung, zu den
Wahrhaft Deutschen übergingen .

Der Rauch wurde dicker, Schweiß und Hitze stärker , die grauen
Tonkrüge undeutlicher , die runden Schädel röter . Der Altmöbel¬
händler Lechner zog immer heftiger sein gewürfeltes - Taschentuch .
Endlich hielt , begleitet von den Fabnen , unter ungeheurem Jubel ,
Ruvert Kutzner seinen Einzug , den sorglich gescheitelten Kops
gereckt, marschierend zu der dröhnenden Blechmusik .

Er sprach von dem Schmachsrieden von Versailles , von den fre¬
chen Advokatentricks des Franzosen Poincar « , von internationaler
Verschwörung, von Freimaurern und Talmud . Was er sagte ,
war nicht unbekannt , aber es wirkte neu durch die Urwüchsigkeit des
Dialekts , durch die Kraft des Vortrags . Voll Bewunderung dann
und Ehrfurcht in der Stimme sprach er von dem italienischen Füh¬
rer Mussolini , wie der sich kühn der Stadt Rom und der Avenin -
ncnbalbinsel bemächtigt hatte . Seine Tatkraft , ries er , solle auch den
Bayern leuchtendes Vorbild sein , und er verhöhnte die Reichsre¬
gierung und prophezeite den Marsch auf Berlin . Malte aus , wie
die verrottete Stadt den Wahrhaft Deutschen in die Hände fallen
werde, ohne Schwertstreich, sich schon beim Anblick der heranzie¬
henden echten Söhne des Volkes die Hosen bekleckernd . Es war laut¬
los still , während er von dem Marsch a u f Berlin sprach . Alle
warteten , dast er einen bestimmten Tag verkünden werde, Eajetan
Lechner dielt mitten im Schneuzen inne , um nicht zu stören. Allein
der Führer drückte sich nicht grob und klar aus wie die Kursnoti »
des Dollars , er sagte es poetisch . „Noch vor der Baumblüte "

, rief
er , aus die Fabnen mit dem exotischen Emblem weisend, „werden
diese Fahnen sich bewähren .

"
Noch vor der Baumblüte . Das war eine V e r b e i st u n g , die

sich den Menschen ins Herz grub . Die Leut« lauschten benommen,
glücklich. Der prächtige Schall Ruvert Kutzners, seine bewegte Mi¬
mik rih sie mit . Sie vergasten, dast ihre paar Wertpapiere wertlos
waren , die Versorgung ihres Alters gefährdet . Wie dieser Mann
cs verstand , ihren Träumen Worte zu geben . Wie seine Hände
grost durch die Luft fegten, gewaltig aufs Pult schlugen sich markig
reckten , wohl auch ironische Bewegungen imitierten , mit denen
die schlichteren Witzblätter jener Zeit Juden charakterisierten. Glück¬
selig hingen sie an seinen Gesten , zwangen, wenn sie die Mastkrüge
aus den Tisch setzten, die schweren Finger zu besonderer Behutsam¬
keit , damit nicht das Geräusch eines der köstlichen Worte übertöne .
Manchmal hob der Führer die Stimme , auf dast die Zuhörer
merkten, jetzt sei cs an der Zeit , zu klatschen . Die Pause des trom¬
melnden Applauses dann benutzte er, den Schweist van der Stirn
zu wischen , den Bierkrug , auch das mit grober Geste , zu ergreifen ,
tief zu trinken.

Einmal sprach er von dieser traurigen Berliner Regierung , die
gegen die berechtigte Empörung des Volkes keine andere Waffe
habe als ein Ausnahmegesetz. „Wir Wahrhaft Deutschen "

, ries er ,
„wenn wir an der Macht wären , wir brauchten kein Ausnahme¬
gesetz "

, „Was würdet denn ibr tun ?" rief eine wohlklin¬
gende , sonore Stimme dazwischen . Ruvert Kutzner schwieg einen

Augenblick . Dann in den lautlos gespannten Saal hmem , ^
mit einem träumerischen Lächeln , sagte er : „Wir wurden
Gegner legal hängen lasten.

"
, .* «#'

Und Ruvert Kutzner schmettert seine Rede werter . |f
Hitze fochten ihn nicht an . Seine Lunge hielt durch ,
verlässig wie eine Maschine, das kostbarste Gut der Partei ,
rer betreut« sie sehr . Bei jeder seiner Reden mutzte B
S t o l z i n g zugegen sein , der H o f s ch a u I v i e l e r . .

Dar .^ ,<t
Jahren hatte der als Romeo, eine Figur des Bühnen"

^ ,,
Shakespeare, als Ferdinand von Walter , eine Figur des ® <■>*
dichter? Schiller , die Münchner begeistert. Vor fünfzehn
war er ins Charakterfach übcrgegangen ; jetzt widmete er

V

mehr der künstlerischen Ausbildung des Nachwuchses . Ein (jiil $ i* t
Stern batte den Staatsmann Kutzner und den Äünftlet:

Vzusammengefübrt . Hatte nicht auch hundertzwanzig Jabre
ein berühmter französischer Führer mit einem Bühnenkünstlê ^i)
mengcarbeitet , mit einem gewissen Talma ? Konrad Stolziu^ ^
titele sich seinem grasten Schüler mit Hingebung . Lehrte .. .
man durch ein menschenvolles Lokal gebt , unbewegten Eest>»> »
befangen , unberührt von den tausend Blicken , wie man ^
schreitet , mit den Zehen zuerst , nicht mit der Ferse aMv ^ ,
Brachte ihm bei , wie man mit dem Atem haushält , mie man ^
das Rollen des Buchstaben R die Aussprache deutlich macht - ^
wies ihn in der Kunst, Schönheit und Würde des Auftretens
zielen. Aufblühte der alte Mann an der Begabung und deM ^ /
Fleist des Schülers . Täglich, trotz aller lleberlaftung , übte
dem Schauspieler . Schon konnte der Führer acht Stunden
ander sprechen , ohne ru erlahmen , ohne Verstoß gegen B,c.
rezevte. Der Alte mit dem eindrucksvollen Römerkopf iflfe
Vortrag des Führers , kontrollierte Atemfllhrung . Ausivrawe ^
kontrollierte Schreiten . Trinken . Sprechen des Führers , ob es v

heit und Würde bckbe .
Er fand an s e i n c m S ch U l e r nichts auszusetzen . Klar 1

Rauchs schmetterte Kutzners Stimme . Alles klavvte, alles ka ^ f
Schauspieler war der Mann gewesen , der zwischengerufen » “ '

ja?1
denn die wahrhaft Deutschen ihre Gegner erledigen würden - ^
die Antwort mit Kutzner studiert , die wirkungsvolle
nachdenkliche Lächeln . So hatte er gelächelt , nor^

l "
zwanzig Jahren , in der Rolle des Prinzen Hamlet von ,

“iii
einer Figur des Bühnendichters Shakespeare. Da ? Läibeln
wirZtz« , ganz wie vor fünfundzwanzig Jahren .

Als ich noch im Kleinflugzeuge .
Dieser Tage bat eine auf einem weit abgelegenen südev^ j, ^

Gutshofc wohnende Schülerin , die Tochter des Gutsherrn -
immerhin nicht alltäglichen Erlaubnisschein bekommenen ^
mit dem Kleinflugzeug nach der Schule fliegen . -
Mädchen siebt nun also srühmorgens auf , trinkt ihre » '

h,
wickelt di« Stullen ein , packt den Ranzen . . . und dann 0 ,
in den Schuvvcn, schiebt die Maschine heraus , setzt den M . K»
Bewegung und fliegt los . Unterwegs fällt ihr vielleicht c <n
die französischê Grammatik habe ich vergessen ! Sie wendet
fliegt zurück. Dann erbebt sie sich von neuem in die Lüste, -
geht es in forciertem Tempo — denn cs ist schon spät . ^ -
fürchtet Schelte — über die Felder und Dächer hinweg «a J £Ui{,c
Schulhof. Zn der Schule lernt dos junge Mädchen
erspriehliche Dinge : Die Literaturlcbrerin gibt einen b» .,Er
über die deutsche und französische Romantik ; der Geschch
richt ist bei den Kreuzrittern angelongt . die es auf Tagemo
30 und 40 Kilometern brachten ; in der Religionsstunde >ß„
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die Rede , dast die Jünger Jesum auf einem Feuerwagcn W
mel fahren sahen . . . Nach Schlust fliegt die Schülerin L *
Mit geübter Hand lenkt sie ihre Maschine mühelos und
bereitet ihr keine Schwierigkeiten . Aber es gebt ibr
Kovf, daß sic im Handarbeitsunterricht keine rechten 3tfttl1
macht . Wie wird nur die nächste Schulzensur ausfallen ? ^ A .

Später einmal , in fünfzig , sechzig Jahren , wird aus
Mädchen eine grauhaarige Matrone geworden sein . GsE , x ;
chen, werden die Enkelkinder sagen , erzähl uns von $ l»t
Erostmütterchen wird erzählen . Zu meiner Zeit , wird
flog man mit dem Kleinflugzeug in die Schule. Ihr — Mi

'
. .

iciü]euch auch beute in eurem langweiligen Stahlballin auf ^ b?cuu | uuuj utuic Mi iuam iu ui » vu viuijumum w**i
hof schieben labt , so wibt ihr garnicht , wie romantisch
solch ein Schulslug war , und welche zarten , wenn auch
Erinnerungen an ihm hängen . Einer der Enkel wir '
der Naivität der früheren Generation lachen und ein buol ^ s» uc
spiel schreiben : „Als ich noch im Kleinflugzeuge in wc
schule flog : . . Sans

5>0u,
.Nicht alles "

, berichtigte er, „Sie nicht .
" ^

'»Wi
„Spotten Sie nicht "

, bat sie traurig und wollte 1' ^'
lU £ au & Atom ,

Roma » von Alfred Schirokauer
Copyright by Verlag Carl Duncker -Berlin .

(Nachdruck verboten .)
Aber dieser Zeitraum bedeutet kaum eine Weltensekunde im

Vergleich zu den ungeheuren Perioden , die geologische Entwicklun¬
gen fordern . Und was sind diese Epochen im Vergleiche zu den
Jabrbillionen , die das Entstehen der Welten dauert aus weit-
gestreckten Nebelmassen. Kommen sie tiefer hinein in die Wüste, dort
ist etivos . das Anspruch auf ein gewisses Alter beanspruchen kann ."

Er sastte ihre Hand und zog sie die sanfte Anböbe hinauf , der
Lvbischen Wüste zu . Sie liest sich leiten wie ein folgsames Kind.

Sie schritten dabin , ihre fast gleichgrosten Schatten geisterten vor
ihnen her . bis eine bob« Düne die Mulde des Svbinxbildes unv
di« Pyramiden , die jetzt im Mondlicht weist gleistten, verbarg . So
« eit das Auge drang , war um sic nichts als Sand und die Un¬
endlichkeit der Wüste. Eine Einsamkeit, die auf die Lungen schlug,
so stark , so atemberaubend und belastend war sie . Und über ihnen,
rundete sich hell leuchtend die Glocke des Sternenhimmels .

Er machte eine « eite beherrschende Bewegung mit der Hand.
„Hier unten ist Alter — wenigstens etwa hunderttausend Jahre —
und dort oben ist —"

. .Ewigkeit", fügte sie leise ein .
„Ja , Wega . Wandel . Veränderung , aber nur Wandel und Meta¬

morphose zur ewigen Erneuerung .
"

Sie schwieg ergriffen und blickte hinaus zu dem gestirnten
Raume . „Wunderbar "

, flüsterte sie , „nie habe ich den Nachthimmel
so gesehen ."

„Nur auf dem Meere und in der Wüste siebt man ibn so . Hier
in Aegypten , hier in der Wüste , sieben wir an der Wiege der
Astronomie. Aegypter waren die Bahnbrecher. Ihre Hirten , Jäger ,
Wüstenwandercr haben zuerst den Sternen die Namen gegeben.

"

„ Erzählen Sie mir wieder vom Himmel" , bat sie in plötzlichem
Eifer und liest sich nieder aus den Sand , der noch den warmen
Dunst der Togessonnc aushauchte . Er folgte ibrein Beispiel .

„Fühlen Sie "
, fragte er , „dast etwas ewig Menschliches uns hier

umhüllt . So , wie wir hier sitzen und zu den Sternen binauf -
blicken, sehen seit hunderttausend Jabren Menschen verwundert
und ehrfurchtsvoll staunend zu den Lichtern empor und verfolgen
ihre Bahnen . Etwas Urmenschliches ist jetzt in uns und um uns .

"
„Ich fühle es stark und bewegt" , sagte sie schlicht , „hier in der

Wüste, umilüstert von Ewigkeit , den Siernenbimmcl m seiner
Pracht zu schauen . Aber Sie !"

„Warum nicht auch ich ?"

„Weil Sie das alles doch kennen , weil es Ihr Beruf ist.
"

„Linste Wega — begreifen Sie eins : ohne Ehrfurcht kein Aftro-
irom , der diesen Ehrentitel verdient .

"

„ Ich danke Ihnen .
" Sie griff nach seiner Hand. Es war ibr ,

als habe er ibr ein Geschenk gemacht . Er begriff nicht ganz, ahnte
aber ibre Regung .

Dann sasten sic stumm , umrauscht von. den Rätseln dieses Lebens
auf einer kleinen gefährdeten Scholle , Erde genannt , die in einem
unausdenkbaren Raume ohne Anfang , ohne Ende , ohne Mitte da-
hinbrlust . Es war für Katarina Hobobm einer jener seltenen
klarsichtigen Augeltblickc , in denen cs dem Manschen gelingt , die
Erdenschwere zu überwinden , sich aus den kettenden Bonden dieser
Welt zu lösen und sich befreit hinauszuschivingen in das All. -

„Dost man so selten daran denkt !" sonn sie . „cs so selten tief ,
tief innen im Herzen und Verstände begreift , was die Erde ist .

"

Sie schlost die Augen . „ Ich sehe sie im All schweben . Ein Atom
im Raume . Darauf Wesen wie Ameisen. Ein Lilivutanertum ,
eine hilflose Armseligkeit, vor der aller Zwist und alle Kriege zu
einem Wahnwitz werden. Ich sehe diese winzige Kugel sich um
die Sonne drehen, dahinsausen , allen Gefahren des Universums
ausgesetzt , und sehe die Menschen sich bedrohen und bekämpfen ,
statt sich gegenseitig auf dieser Nußschale im weiten Meer zu
Kelsen und zu unterstützen. Dast der gestirnte Himmel über uns
die Menschen noch nicht gelehrt hat , sich zu einer grasten Notge-
meinschaft brüderlich zusammenzuschliesten !"

„Sic sehen mit dem Herzen und mit dem Hirne"
, sagte er ernst.

„Sie sollten statt Juristerei lieber Astronomie studieren .
"

„Sic überschätzen mich. Was weist ich Denn ? Einige Brocken ,
die ich von Ihnen aufgefangen habe und nachvlapvere. In Wahr¬
heit wird mir angst und bange, wenn ich denke , ich sollte mich in
diesem Gewimmel dort oben ie zurechtsinden. Ich begreife nicht ,
dast ein Mensch , dast Sie dort oben zubause sind .

"

„ Ich fürchte , ich bin dort oben mehr zu Hause als hier unten .
"

„Fürchten ?"
„Sprechen wir nicht davon"

, wehrte er, „sprechen wir nicht von
mir , sprechen wir non Ihnen . Lassen Sie mich Ihnen Unterricht
geben. Nicht beute. Es ist spät . Ein andermal . Wir müssen
heimkehren.

"
„Noch nicht" , wehrte sic , „noch ein wenig. Es ist wie ein Mär¬

chen, diese Nacht ." Ihre Stimme klang wie eine belle goldene
Glocke durch die Wüstenstille. Sie sah »urückgelebnt gegen den
Wellenberg der Düne , das Gesicht verklärt zum Himmel erhoben.

„Wie nichtig must einem Menschen hier alles auf dieser Erde
erscheinen "

, grübelte sie laut vor sich hin , „ der Bürger des llni -
versums ist .

"

Doch er hielt sie zurück.
„Verstehen Sie doch! Jeder Mensch ist, wie die Sterne "

Welt . Eine groste oder kleine, eine leuchtende edleeine
in

Mti
banale . Und wenn er so schön ist wie - du — so klug . I

scheinend geistig — wie du — ist es dann nicht ein 3 ^
| ,-j

1
ein grostes Astronomcnheil , ibn in diesem Erdengewimwe ^ ^ '

Mit der jrc$2 iVJ

si«

decken und zu ergrünben ?"
Sie verstand das Bekenntnis seiner Liebe. ^

uüüberraschbaren Selbstverständlichkeit, aber " auch bei
Erwiderung dieses jungen Fraueugefchlechtrs empst » «
Beichte , die sie lange erwartet hatte .

„Ich habe dich von diesem Augenblick an gelisbt "
, saßt » ^

und rückte ganz dicht an ibn heran . -
uiH

*

„ Hast du je vorder geliebt ?" Er legte den Arm
Schulter , die sic wohlig in die Beugung einbettete .

Sie schüttelte feierlich den Kopf.
Er fühlte ihre vont Wüstenwind gekühlte Wärme und

^^ ijj
gend und ibr erschauerndes Verlangen . Beugte sich
Mund und küstte ibre Livven . Sie schlang ihre Arme
Nacken . - ijl , i*

In diesem Schweigen von Wüste und Nacht fanden t| i i

Menschen , wie sich Tausende vor ihnen gefunden batt » -

ihnen loderten die Sonnen aus unergründlichen Tiefen n ^

VIII . .
Irdische und himmlische Liebe wurde es . Nacht ^ i,

*

stahlen sie sich hinaus in die Wüste, fanden sich ibre ^ ri^'
ltj,

'
ibre Lippen in der unendlichen Weite . Doch aus dem .̂ ^ „

ui"
% t

den Taumel ihrer Sinne stieg immer sieghaft ibr
^

®.
e^ ii

^
„ Heb mich empor in deinen Himmel" , bat sic . In - *

Sternenaugen brannte der Wissensdrang . ^ et
Das Firmament war ihr nun schon kein wirres «s ^

leuchtender Punkte mehr, in dem sie nichts zu finden M Ak >> ^11
das Bild des grasten Bären . Sic kannte nun die
dieses Januarbimmels und wußte , dast auch sie ver- - - - , — . . jfir.f

»/
vergänglich sind , wenn auch Jahrtausende verehrend ZU .t 1r

fmfuMT Äii » frttinf »» tm >tti »aufgeblickt haben . Sie kannte im Zenit die Milchstraße, 1 „ i i >
mit der helleuchtenden Capella , den Stier , Triange ^ ^
den Widder . Sie fand sofort das Bild des Orion
wärts von ihm den hellsten der Sonnen , den Siriu ^'^ ch "-
bilde des Hundes . Und kannte die Geschichten dieser
Menschen ihnen Namen gegeben batten .

„ Zeig mit die Sterne d '' e d » erforscht hast "
, lol

iFortjetzung folgt.)
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